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Zum Stein Denkmal
Aus der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung

Schluß

Die französische Revolution und der Kriegszug der
deutschen Fürsten unter d r Führung des Königs von Preu
ßen änoerteu in dieser verhängnitzvolllN Zeit die politische
Physiognomie Europas Stem wurce auS semer nützt cheu
Beamtenlaufbahn durch die hereinbrechenden Slii me heraus
gerissen unv mitten in kriegerische Zurustuvgen geschleuoert
Er befand sich graoe auf einer friedlichen Rche mit seiner
Schwester welche ihn zur Brautschau nach Ziegenberg ent
führt hatte ats er durch seine Bruder Lmdjägermeister
und Gesandter in Mainz den Ueberfall des General
Cüstine erfuhr Man erwartete die Franzosen bereits in
Frankfurt und in Kassel wo die größte Verwirrung herrschte
Stein begab sich sogleich zum damaligen Landgrafen Wil
helm VIII und bewog ihn seine Truppen nach Hanan
und Gießen zu senden Dann reiste er selbst nach Koblenz
wo der König von Preußen mit seinem Heere stand Er
brachte es durch seine Vorstellungen dahin daß Einmüthig
keit in die kriegerischen Operationen kam und daß nament
lich der Landgraf von Hessen Ach vollftäneig an Preußen
anschloß Das hierher gehörige interessante Kapitel aus der
Kriegsgeschichte jener Zeit lese ma in Pertz S 106 nach
hier kann nur Steins Privatgeschichte in Beiracht gezogen
werden Einer seiner Briefe an Frau v Berg ist geeignet
einiges Licht darauf zu werfen

Den Prinzen Louis Ferdinand habe ich aus dem
Marsch und im Hauptquartier gesehen er scheint mir mehr
mit seinen Vergnügungen und Zerstreuungen beschäftigt zu
sein als es ein Mann von großen Anlagen und großem
Charakter in der gegenwärtigen Situation sein würve ich
fürchte der widersteht nicht dem Geil der Persönlichkeit und
Weichlichkeit seines Zeitalters Der Prinz Ludwig Sohn
des Königs Großvacer der Prinzen Alexander und G org
von Preußen gestorben am 25 Dezember 179k icheint
mir dagegen ein Mgee Mann von sehr feinem Gefühl
er Hai mehr Offenheit und etwas mehr Biegsamkeit und
Gewandtheit bekommen seit ich ihn nicht sah auch ist er
weniger zerstreut als sein Vetter Gnädige Frau Sie
schreiben mir daß Sie meine Freundschaft einiger Ueber
spannung zu danken haben daß ich Sie in der Einbildung
verschönere und um jene zu vermindern diese zu berichtigen
schreiben Sie mir einen Brief in dem jedes Wort Wir die
sen richtigen Verstand dieser Reinheit des Charakters be
weist welche Sie in so ausnehmendem Grade besitzen
Selbst in diesem Augenblick der Entfernung inmitten zahl
reicher trockener Beschäftigungen in Gesellschaft von Men
schen zu denen ich keine Beziehungen fühle wo Alles zu
sammenwirkt um mich vor dem Zauber der Einbildungs
kraft zu bewahren finde ich keinen Zug Ihres Bildes wie
es meiner Seele gegenwärtig ist auszulöschen keine Schatten
hinzuzufügen Ich fürchte nicht mehr die Träume der Ein
bildungskraft aus denen mich leider die Erfahrung nur zu
vollständig erweckt hat Ihr Urtheil üver Gräfin
Wichelmme Walmoden ist sehr wahr sie ist gewiß empfäng
lich für das Gute und m dem Umgange mit guten gebil
deten Menschen wird sie Liebe zu Beschäftigung und einen
größeru Reichthum der Begriffe als sie besitzt erlangen
sie ist sanft gut und lenksam und bis auf e was hannooer
schen Adelsstolz ganz vortrefflich Ich werde sie wahrschein
lich s on in diesem Früvjatzr Heiratyen es müßten denn
in Ziegenberg ganz unerhörte Dmge zu seh n sein Meine
Schwester macht eine so vortheilhafte Schilderung des Fräu
lein v Diede daß meine Neugierde und mein Wunsch sie
kennen zu lernen auss Aeußerste gespannt ist und ich Be
denken trage irgend einen Entschluß zu fassen ehe ich mit
meiner Schwester in Ziegenberg war

Obgleich Stein eine wenig schmeichelhafte Schwankung
in seiner Neigung für die Gräfin Wilheimine Walmoden
bewiesen hat verlobte er sich doch mit ihr nachdem er vier
zehn Tage mit ihr in Kassel zusammen gewesen war wo
auch die viel erwähnte Charlotte v Diede mit ihren Eltern
anwesend war aber offenbar feinen Beifall nicht errang

Stei ns Braut war einundzwanzig Jahr er selbst schon
achtunddreißig sie war eine schöne edle Erscheinung ihre
Familie gehörte zu dem vornehmsten Adel in Hannover
Eine ihrer Schwestern war an den Grafen Kielmannsegge
eine andere an den Grafen Arnim Bohtzenburg verheirathet
die jüngste an den Grafen Rothmhan in Baiern

Stein war sechsundzwanzig Jahre mit der Gräfin
Wilhelmine verbunden und nannte sie den Balsam seines
Lebens

Er der Stammhalter der uralten Familie hatte nur
Töchter Henriette nachherige Gräfin G ech wurde zu Min
den 179k Tyerefe die später ihren Vetter den Grafen
Kielmannsegge h irathete wurde 1803 zu Münster geboren
eine dritte Tochter starb als kleines Kind bei einem Auf
enthalt in Bohtzenburg Es existirt noch eine Stein eins
Tochter seines Bmders die hochbetagt m Rom lebt

Stein s Familienleben wurde durch seinen regen An
theil an den Geschicken des Vaterlandes ein sehr unruhiges
Schon 1804 mußte er seine angenehme Stellung als Ober
präsident von Westfalen verlassen um an Struensee S Stelle

ins Ministerium zu trete Er hatte in Münster viel Gu
tes gewirkt und viel Freunde gewonnen gegen seine sonstige
schroffe Art war er sehr milde ausgetreten sogar über den

Grafen Friedrich Leopold von Stolberg urtheilte er nicht ab
und vertheidigte ihn gegen die Angriffe seiner einstigen Freunde
Voß und Jakobi

Den größten Beweis von Interesse gab er aber der
Provinz Westfa en indem er den ve d ennvolltti Freiherrn
Vincke zu seinem Nachfolger beg hrte Derselbe hatte viel
Achnlichkeit mit Siein o wohl beive Mäun r später oft ver
schiede er Meinung und sogar m Streitigkeiten verwickelt
waren

Es ist merkwürdig daß der Geheime Kabinetkrath
Behme die Berufung Stein s ins Ministerium vorgeschla
gen hat indem er denselben als denkenden Kopf und Ge
schäftsmann der damit eine seltene Festigkeit des Charak
ters verbinde bezeichnete Gerade wegen Behme traten
später die Konflikte ein welche die Entlassung Stein S ver
ursachtes l

Der vielbesprochene Brief des Königs Friedrich Wil
helm III an Stein worin er denselben als einen wider
spenstigen trotzigen hartnäckigen und ungehorsamen Staats
diener der auf sein Genie und Talent poche äs äs,to
3 Januar 1807 bezeichnete ist fast immer ungerecht be
urtheilt worden Das Verfahren Stein S wodurch dieser
Zornausbruch des sonst so zurückhaltenden Monarchen ver
anlaßt worden war muß als ein ganz ungehöriges rück
sichtstoscS verdammt werden Noch mehr war Stein im
Unrecht als er die oben angeführten Worte mit schneiden
dem Hohn in seinem Antwortschreiben an den König wie
derholte wie tief wag der gramvolle Aerger das Herz
des königlichen Märtyrers damals bewegt haben l und wie
treffend ja wirklich geistreich lautete des Königs Antwort

Stein verließ wie ein hartherziger Trotzkopf seinen
König im Augenblick der größten Gefahr grade als der
selbe nach Memel entfliehen mußte Er hatte freilich
Stein s gute Absicht verkannt und ihn auch wohl zu hart
angelassen aber wegen persönlicher Empfindlichkeit durfte
ein pflichttreuer SlaatSdiener uno Patriot nicht die Sache
so auf die Spitze treiben Er wollte den König zwingen
seinen von ihm hochgeschätzten Kabinetsrath B yme zu ent
lassen um sich ganz seiner Leitung anzuvertrauen Ein
großes Verdienst des Königs ist nie genug anerkannt wor
den daß er entgegen seiner Eigenthümlichkeit Widerstand
leistete als die heißblütigen Patrioten ihn dazu drängten
Napoleon zu beleidigen und den Krieg zu veranlassen zu
einer Zeit wo Preußens Kraft noch nicht erstarkt war
Hat doch Napoleon selbst in St Helena gesagt ich hätte
Stein aus seiner Stellung nicht vertreiben sollen er würde
Preußen schon 1809 zum Losschlagen gezwungen haben und
damals konnte ich es zertreten wie einen Wurm

Stein sollte aber sehr bald den Triumph haben vom
Könige selbst zurückberufen zu werden man glaubte so all
gemein in ihm den Retter Preußens sehen zu dürfen daß
sogar die Königin Luise die früher die Meinung d s Kö
nigs über Stein s Widerspenstigkeit getheilt hatte einen
liebenswürdigen Brief an ihn schrieb um ihn zur Rückkehr
zu bewegen Ebenso würdigte ihn die Prinzessin Luise von
Radziwil eines solchen Auch stine langjährige Freundin
Frau von Berg flehte ihn brieflich an wieoer ins Mini
sterium zu treten Er that es und seine Versöhnung mit
dem Könige war von beiden Seiten eine wahrhast schöne
und rührende Handlung

Aber noch ehe Stein seine Pläne für Preußens Wohl
ins Werk setzen konnte ließ Napoleon ihn in die Acht er
klären und verbannen noinms ktsrn wie französische
Blätter den Freiherrn nannten wurde nun aber erst recht
dem Usurpator gefährlich Von Rußland aus stürzte er
ihn sicherer als es von Preußen aus hätte geschehen können

Stein s Aufenthalt in Petersburg ist eine der interes
santesten Episoden seiner Lebensgeschichte Er schrieb an
den Kaiser von Rußland am 23 Mai 1812 Der Ruf
dessen Eure kaiserliche Majestät mich unterm 27 März ge
würdigt hat mich unter die Fahnen der Ehre und des
wahren Ruhmes d h die Ihrigen zu reihen ist mir zu
gekommen Ich gehorche ihm obwohl ich mich auf neue
Verfolgungen gefaßt mache gegen welche Eure Majestät
wissen wird mich zu schützen

Ehe Stein s politische Wirksamkeit an die Oefsentlich
keit trat bewegte er sich viel in der Petersburger Gesell
schaft Er traf dort auch eine Kollegin des Exils die
Schriftstellerin und Feindin Napoleons Frau von Staöl
Stein schrieb über die berühmte Frau Ihr Ansehen zeigt
Gutmütigkeit und Einfachheit wenn sie sich nicht die
Mühe geben will zu gefallen sie hat eine gewisse Art sich
gehen zu lassen sich hinzugeben welche die vielen Unvor
sichtigkeiten in ihrem Betragen und ihren Reden erklärt die
durch ihre Stellung in einer Hauptstadt inmitten eines
verdorbenen verführerischen von allen Leidenstasten aufge
regten Volkes entschuldigt werden Ihr Gesicht bewahrt
nicht den Ausdruck e ner Matrone von Reinheit Sittlich
keit weiblicher Würde es ist etwas Gemeines im Munde
und etwas sehr Leidenschaftliches im Auge Sie hat ihre
Tochter bei sich welche keineswegs schön aber gut einfach
ist ferner Herrn Schlegel und einen junge Mann wie es
scheint ihr Freund Rocca mit dem sie heimlich verheirathet
war Beide Kaiserinnen haben sie sehr freundlich aufge
nommen doch wird sie nie zur Tafel gezogen

Stein hatte d n Dichter Ernst Moritz Arndt nach
Petersburg kommen lassen um begeisterte Lieder mter das
deutsche Volk als Flugschriften zu schleudern und patrio

tische Schriften zu verfassen Rußland besoldete ihn unter
dem Titel eines Sekretärs von Stein Arndt sagt über
des Letzteren Aufenthalt in Petersburg Sein Muth seine
Kühnheit noch mehr sein Wtz und seine Liebenswürdigkeit
d an en allenthalben durch und zündeten wie Blitzstrahles
die Kaise in Elisabeth schön gütig liebenswürdig voll
Zartheit der Empfindung hegte die größte Gewogenheit für
ihn ihre Freundin die Herzogin Alexander von Würtem
berg ist ebenfalls eine begeisterte Steinin und Deutschin

Die sittliche Schönheit und Kraft seines Wesens von
Muth durchleuchtet und die Freundlichkeit womit er in der
kürzesten und unscheinbarsten Weise an den Tafeln und
Theetischen zu plaudern wußte gewannen ihm alle Herzen
Sein tapferer Wille seine Einfälle seine mächtigen Worte
wurden zu Anekdoten ausgeprägt und weiter erzählt die an
gesehensten Damen bildete einen gesellschaftlichen General
stab um ihn ihre Freundschaft gewährte ihm eine Stütze
und wachsame Vertheidigung gegen geheime Angriffe die
nicht ausblieben

Unter den vielen Häusern wo man den Abend bis
Mitternacht zubringen konnte besuchte Stein namentlich die
Gräfinnen Kotschubcy Tolstoh Tochter der H rzogin von
Holstein Gräfin Orloff Fürstin Dolgorucki und Fürstin
Ouwaroff Leere Stunden sagt Arndt konnte Stein schwer
ertragen leere Tage gar nicht In Petersburg gab es
aber bei der Abgesch ittenheit von den meisten europäischen
Verhältnissen sogar leere Wochen für ihn Dann ließ er
sich den Professor der griechischen Literatur Gräfe holen
und las den Thncidides mit ihm

In der deuifchen Literatur waren die russischen Damen
übrigens mehr b wandert als Stein Er kannte nicht ein
mal Goethe s Faust Als er dmselben endlich in Folge
von Neckereien und Zureden gelesen hatte sagte er es sei
ein unanständiges Buch über welches er nicht reden möge
Auch ist es merkwürdig daß in jener Zeit deS heftigsten
Franzosenhasses die französische Sprache immer noch die
Umgangssprache in Petersburg war

Stein schrieb selbst die meisten Briefe in derselben
namentlich auch an die deutschen Prinzessinnen mit denen
er in lebhaftem Briefwechsel stand Doch erklärte er oft
daß er die deutsche Sprache sehr liebe und in keiner ande
ren nachdenken könne

Der Sturz Napoleons riß alle Patrioten zur Begeiste
rung für Stein hin weil man in ihm einen Haupthebel
des großen Ereignisses erkannt hatte Auch die Souveräne
bezeugten ihm Anerkennung Ein Brief des Herzogs Franz
von Dessau ist besonders berühmt geworden als ein schönes
Zeugniß ächter Fürstevgunst Der Kurfürst von Hessen ließ
ihm eine Dotation oder ein Lehngut anbieten was Stein
jedoch ablehnt und dagegen den Herrn von Dörnberg zur
Berücksichtigung vorschlug

Stein S Briefe an seine Gemahlin nach der Einnahme
von Paris geben das deutlichste Bild von der dankbaren
Freude des edlen Vaterlands Vertheidigers über den gelun
genen Sieg Wir müssen uns versagen hier Auszüge dar
aus zu geben weil der Raum zu beschränkt ist Ebenso
übergehen wir die ruhmvolle Thätigkeit welche Ste n aus
dem Wiener Kongreß entwickelt hat und eilen zum Schluß

Nachdem Stein jede Anstellung die ihm mehrfach in
ehrenvollster Weise angeboten war ausgeschlagen halte zog
er sich auf seine Güter zurück Er erwarb durch Tausch
die schöne Domäne Cappenberg wodurch er ein reiches Feld
für seine Lieblingsbeschäftigung die Landeskultur gewann
Er ließ auch durch Kunstwerke von bedeutendem Werth
CappenbergS schönes altes Schloß ausschmücken und ver
machte später dieses sein so gepflegtes Besitzthum seiner
Lieblingstochter der Gräfin von Kielmannsegge

Es war auch zu Cappenberg wo Stein seinen Geist
aufgab am 29 Juni 1831 erlag er einem wiederholten
Schlaganfall im 74 Lebensjahre Begraben wurde er in
Frücht bei Nassau einst nannte er sich Karl Frücht
als Napoleon seinen Namen geächtet hatte Der Leib in
welchem diese Feuerseele gewohnt hatte war von mittlerer
Größe untersetzter Gestalt starken Gliedern breiter Brust
und Schultern und hatte im Laufe seines langen heftig be
wegten Lebens ausdauernde Kraft bewährt Aus der brei
ten gewölbten Stirne der mächtigen Nase den starken
Kinnbacken und dem festgeschlossenen Munde sprach der
scharfe durchdringende uns umfassende Geist die mächtige
unverwüstliche Willenskraft die wo Pflicht gebot vor kei
nem Hinderniß zurückwich Die rasche Beweglichkeit seines
Wesens spiegelte sich in den feurigen braunen Augen wie
auf den feinen schmalen Lippen der Ausdruck des strengen
Ernstes mit kindlicher Milde oder Gutmüthigkeit oder leich
tem Spott abwechselte Rasch und bestimmt wie sein gan
zes Sein sein Empfangen und Urtheilen sein Wollen und
Aufführen war seine Bewegung seine Rede war kurz und
entschieden wie er sie auch bei Anderen liebte Siehe Steins
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Die Bildsäule welche am 26 Oktober enthüllt wurde
verleiht der edlen äußern Erscheinung die oben geschildert
wurde eine unvergängliche gewissermaßen eine fichtbare Un
sterblichkeit Auch in der deutschen pairiotischen Poesie ist
eine solche ihm verliehen das berühmte Gedicht vom Pro
fessor Süvern in Königsberg mag dies hier beweisen

Fest Edler steh ein Fels an dem in grausen Wettern
z Des Sturmes Grimm vertobt der Wogeil Drang sich bricht
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Empörtes Element Umschlag ihn rings zerschmettern
Verrücke mag es ihn den Ur Granit Stein nicht
Bleib unser Hort Geführt von Dir mit Dir verbündet
Hofft noch der Biedermann hegt unverzagten Muth
Und unerschüttert steht unwandelbar gegründet
Der Bau der fest auf Dir dem starken Grundstein ruht
Wer Dich besitzt ist reich ist sicher in Gefahren
Ein Sch tz von Geist und Kraft vereint in Dir ist Sein
Der König möge Dich dem Volk zum Heil bewahren
Dich seines Diadems kostbarsten Edelstein

Aus diesen Versen ist die bündige Sentenz entstanden
die Steins Denkmal schmückt

Des Guten Grundstein des Bösen Eckstein
der Deutschen Edelstein

Fr von Hohenhausen

Av alle freien Hülfskaffeu
Kranken Sterbe Invaliden Alter

versorgu ngs Wittwen Waise Aussteuer
u a Kassen

im Deutschen Reiche
Die Gesetzeniwürfe zur Regelung des Hülsskassenwe

sens werden bestimmt zu Anfang der Herbstsession dem
Reichstags zugehen Wie die amtlichen Motive aber selbst
einräumen hat es das ReichSkanzleramt leider unterlassen
eine statistische Erhebung über die zahlreichen freien Kassen
zu veranstalten während dagegen die Statistik der Zwangs
kassm sorgfältig zusammengestellt ist und bei der Berathung
der Gesetze leicht in einseitiger Weise ausgebeutet werden
kann

Es steht demnach dringend zu befürchten daß die Ge
setzgebung endgültig über das Schicksal Tausender von freien
Kassen entscheidet ohne auch nur dir thatsächlichen Grund
lagen die Ausbreitung und finanziellen Ergebnisse dieser
wichtigen Instituts zu keinen Um dieser ernsten Gefahr
selbst für die Existenz jedenfalls aber für die gedeih
liche Entwicklung der freien Kassen vorzubeugen beab
sichtigen die Unterzeichneten dem Reichstage wie der Oeffent
lichkeit baldmöglichst

eine statistische Uebersicht der gesammten frei Hülfs
kassen des Deutschen Reiches am Schlüsse des Jah
res 1874

zu überreiche Nicht unbedeutendes Material dazu befindet
sich bereits in unserm Händen von der großen Mehrzahl
der freien Kassen aber bedürfen wir der Antworten aus die
unten folgenden Fragen wenn möglich auch eines Abdrucks
oder Abschrift des letzten Jahresberichtes und Abschlusses
um deren baldige Uebersendung spätestens bis Ende
Oktober an den mitunterzeichneten Dr Max Hirsch wir
im eigenen Interesse der Kassen dringend ersuchen

Indem wir gern bereit sind jeder sich meldenden
Hülfsk sse die neuen Gesetzentwürfe des Reichskanzleramtes
nnd die Hülfskassenstatistik nach der Fertigstellung unentgelt
lich zuzusenden rechnen wir auf den bewährten Eifer der
Vorstände aller auf genoss enschastlicherSelbst
hülfe beruhenden Hülsekassen mögen solche aus
Lohnarbeitern Handwerkern Beamten oder anderen Bür
gern bestehen damit nicht länger diese so heilsamen Genos
senschaften durch das über sie herrschende Dunkel schwer ge
schädigt werden An den zu hoffenden Erfolg dieses ersten
Zusammenwirkens knüpft sich vielleicht eine dauernde Ver
bindung der freien Hülfskassen Deutschlands zu gegensei
tiger Information und Unterstützung wie sol
che sich seit Jahren für die wirthfchaftlichm Genossen
schaften unter Leitung von Schulze Delitzsch so vorzüglich
bewährt hat

Berlin Bonn Königsberg Leipzig
München Oldenburg Ansang Oktober 1875

E Baltz Rathszimmermeister Vorsitzender des Verbandes
deutscher Baugewerksmeister Erämer Doos Mitglied
der bairischen Abgeordnetenkammer Franz Duncker
Mitglied des deutschen Reichstages und des preußischen Ab
geordnetenhauses Bernhard Fetisch Baumeister GeIl
se l Sekretär der Handelskammer Mitglied der sächs zwei
ten Kammer Dr A Held Professor der Staatswissen
schaft K Herz Bezirksgerichtsrsth Mitglied des deutschen
Reichstages und der bair Abgeordnetenkammer vr Max
Hirsch Anwalt der Deutschen Gewerkvereine BerlinL
Bernburgerstr 13 Dr E Nasse Professor der Staats
wissenschast Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses
A Samter Banquier K Thorade Bankdirektor
R Virchow Geh Medizinalrath Mitglied des preuß
Abgeordnetenhauses Dr Zillmer Direktor der Nord
stern Leb Vers M Gesellschast

Fragen 1 Welchen Namen führt die Kasse 2 Wo
bestehr dieselbe 3 Wann ist dieselbe gegründet 4 Be
steht gemeinsame Mitgliedschaft mit einer anderen Gesell
schaft der Vereinigung und mit welchen 5 Welche Art
Unterstützungen gewährt die Kasse 6 Wie viel Mitglieder
Ende 1874 7 Wie viel Einnahmen im Jahre 1874
8 Wie viel Ausgaben im Jahre 1874 9 Welchen Ver
mögensbestand 1874

Datum Unterschrift eines Vorstandsmitgliedes

Civilstands Register der Stadt Halle
Meidung vom 28 Oktober

Aufgebote Der Kreisrichter E R Th Michaelis
Osterfeld und H Oehmicke KlauSthorstraße 19

Geboren Dem Bremser K Messerschmidt eine T
gr Sandberg 6 Dem Schuhmacher F Reich

mann ein S gr Ulrichsstraße SO Dem Fabrik
arbeiter L Wolf eine T Bockshörner 8 Dem
Tisch er A Scheel ein S Schülershof 16 Dem
Fabrikarbeiter H Flade eine T gr Märkerstraße 12

Dem Eisendreher F Gerlach ein S Augusta
straße 1 Dem Schmied W Dahms eine T
Diewitz Dem Handarbeiter F Packebusch eine T
spitze 29

Gestorben Der Schneidermeister Karl Sänger 58 I
19 M 27 T Schlagflnß Taubengasse 8 Der
Oebster Friedrich Hartig 65 I 4 M 29 T Pneu
monie spitze 27

NirMche Äiizeigm
Am 21 Sonntage nach Triuitatis een 31 Oktober predigen
Katholische Kirche Morgens 7 Uhr Frühmesse Herr

Kapian Peter Um 9 Uhr Herr Pfarrer Woker
Um 2 Uhr Christenlehre Derselbe

Montag den 1 November am Feste Allerheiligen
Morgens 7 Uhr Frühmesse Herr Pfarrer Woker
Um 9 Uhr Hcrr Kaplan Per er Um 2 Uhr Vesper
Herr Pfarrer Woker

Dienstag den 2 November am Feste Allerseelen
Morgens 8 Uhr feierliches Seelenamt Herr Pfarrer
Woker

Ev Lutherische Gemeinde Vormittags 9 Uhr Got
teSd enst Seit dem 1 Juli Rannijchestraße 14

Baptisteu Gemeiude Sonniag Vormittags 9 Uhr und
Nachmittags 3 Uhr und Mitwochs Abends 8 Uhr
Gottesdienst im Saale zu den drei Schwänen

Apostolische Gemeinde gr Märkerstraße 23 Vormitt
19 12 Uhr Feier der heiligen Eucharistie Nachmitt
3 Uhr Predigt danach Abendgottesdienst

Katholische Kirche Getraute Der Krankenwärter
der Königl Irr nanstalt Schell er m A I F Schir
rn er ll Ulrichsstraße 23

Geboren Den 4 August dem Schneivermeister Ull
mann eine T Auguste Emma Äertha gr Klaus
straße 25 Den 28 dem Tapezierer Fehling
ein S Max Karlsstraße 12 Den 2 September
dem Drahtzieher Hegenscheidt ein S Friedrich Paul
Steg 3 Den 17 Oktober dem Eivil Jogenieur

Khern eine T Marie Susanne Mathilve Karlsftr 12

Volksbibliothek auf dem Rathhaufe
Dienstags u Freitags 7 8 Uhr Avenos u Sonn

tags von 11 12 Uyr geöffnet

8on ilbeilä 5 I t VAMKN VvIli88Ld

Bekanntmachung iNachdem die Interessenten unserer Kasse bereits mehrfach aufgefordert worden sind
die vor 1875 auf bloße Scheine oder auf Scheine und Bücher gemachten Einlagen nach
Maßgabe des mit Beginn d Js in Wirksamkeit getretenen veränderten Statutes umschreiben
zu lassen oder zurückzunehmen wiederholen wir diese Aufforderung nochmals kündigen
aber nunmehr zugleich alle Einlagen für welche derselben bis Ende Decembers nicht noch
entsprochen werden wird znm 1 Januar u Js von wo ab alsdann die weitere
Verzinsung aufhört

Halle den 25 September 1875
Das Directorium der städtischen Sparkasse

Bekanntmachung
Die Wichtigkeit der am 1 Dezember ds Js stattfindenden Volks und Gewerbe

zählung veranlaßt uns schon jetzt mit den Vorarbeiten zu beginnen behufs Ermittelung der
Zahl der Haushaltungen und deren Mitgliederzahl sowie der Gewerbe mit mehr als fünf
Gehülfen oder mit Umtriebsmaschinen welche von Thier oder Wasser Wind Dampf
Gaskraft oder durch Heißmft bewegt werden und werden in nächster Zeit sogenannte Vor
zählnngsbriese den Hausbesitzern resp deren Stellvertretern zur Ausfüllung übergeben und
demnächst wieder abgenommen werden

Von der sorgfältigen Ausführung dieser Vorarbeiten hängt die Gewinnung richtiger
Resultate bei der eigentlichen Zählung am 1 Dezember c r ab und ersuchen wir daher die
Hausbesitzer c die mit der Ausfüllung des erwähnten Vorzählnngsbriefes speziell betraut
find ergebenst die dem Briefe vorgedruckte Anleitung genau beachten zu wollen

Die Zählungs Kommission
Zernial Wolfs Rüffer Werner Zorn Schmidt Hammer Preszler Wolfhagen

Weinack Beeck Krause Schaal Heilfron Martinins

Bekanntmachung
Postanweisnngs Verkehr mit Niederland

Vom 1 November ab werden die Beträge aus Postanweisungen nach Niederland
nach dem Verhältniß von 1 Gulden Niederländisch gleich 1 Mark 72 Pfennig in die
Niederländische Währung umgewandelt werden

Berlin den 19 October 1875 Kaiserliches General Postamt

Polizei Verordnung
Aus Grund des Z 5 des Gesetzes über die

Polizei Verwaltung vom 11 März 1859
des 62 der Kre sordnnng vom 13 De
cember 1872 und der Polizei Verordnung der
Königl Regierung vom 9 August d Js
wird unter Zustimmung des Amts Ansschus
ses Folgendes verordnet

Die Polizei Verordnung der Königl Re
gierung in Merseburg vom 27 Februar
d Js betreffend die mikroskopische Unter
suchung der Schweine auf Trichinen Amts
blatt 1875 Stück 1V tritt für den Amts
bezirk Nietleben mit dem 1 November d Js
in Kraft

Gimritz b/Halle den 27 October 1875
Der Amtsvorsteher

C Bartels

Polizei Verordnung
Auf Grund des Z 5 des Gesetzes über die

Polizei Verwaltung vom 11 März 1859 des
Z 62 der Kreisordnung vom 13 December
1872 und der Polizei Verordnung der König
lichen Regierung vom 9 August d I wird
unter Zustimmung des Amtsausschusses Fol
gendes verordnet

Die Polizei Verordnung der Königl Regie
rung zu Merseburg vom 27 Februar d IS
betreffend die mikroskopische Untersuchung der
Schweine auf Trichinen Amtsblatt pro 1875
Stück Seite 55 tritt für den Amtsbezirk
Niemberg mit dem 1 November d Js in
Kraft

Hohenthnrm den 27 October 1875
Der Amtsvorsteher

C Sachße

Diebstahl
In den Abendstunden des 16 d MtS find

aus einem verschlossenen Stalle des Grund
stückes vor dem Geistthor Nr 4g aus einem
Kinderwagen ein grau und blau gestreiftes
Feder Unterbett für Kinder ur d ein derglei
chen rothes s eckbett von Federleinm sowie
eine Zange und Stichsäge gestohlen worden

Vor Erwerb wnd gewarnt und ersucht
Anzeigen über diesen Diebstahl der Königlichen
Stams Anwaltschaft hier oder der unterzeich
neten Behörde zu erstatten

Halle den 27 Oktober 1875
Die Polizei Verwaltimg

Zn vermiethen
Plötzlich eingetretener Umstände halber ist

die Wohnung Königsstraße 33 II bestehend
auS 6 heizb P ecen mit Zubehör zum 1 Ja i
nuar oder zum 1 April 76 zu vermiethen i

Wohnung in Nähe d Bahn zu vermiethen
Näheres in der Exped d Bl

Stube zu 24 A gr BrauhauSg 1
Möbl Wohnung Bahnhosistraße 8 I

Ein feines freundl möbl
Zimmer ist sofort zu beziehen
Schmeerstraße im Selsen L

Eine frdl möbl Stuve uevst Kabinet
zum 1 November zu vermiethen

Markt 5
Mö l Wohnung gr Wallurage 34

Die Beletage 3 Stuben 3 Kammern u
Zubehör ist zu Ostern 76 zu vermiethen

Jäaerplatz 2 i

Alter Markt Nr
ist die vom Prof I r Dähne bisher
innegehabte Wohnung bestehend aus
1 Saal 5 großen Zimmern diversen
kleinen Stuben und sonstigen Wirth j
schaftsriinmen im Ganzen oder getheilt
zum 1 Januar 1876 oder später zu
vermiethen Das Nähere daselbst

KarlSstraße 7
ist die 2 Etage zu vermiethen und Nenbjahr
zu benähen Näheres Sä ulgasse 2 b

S Stuben n 1 Kammer von Beletage
sofort oder 1 Jan zu vermietheu

Blücherstratz e 12 Part
Äne Wohnung Stube 2 Kammern Küche

Preis 69 ist zu Neujahr zu vermiethen
Lagerplatz 17

Eine freundliche Wohnung Siube und 3
Kammern zu vermiethen und 1 Jan zu be

ziehen alter Markt 21
Werkstatt nebst Wohn verm Moritzzwinger 6

Kleine Wohnung sogleich zu beziehen

gr Wollstr 19
Stube K Küche zu vermiethen u I Jan

zu beziehen Oberglancha 34
Werkstatt mit Wohnung zu Neujahr

zu beziehen Geiststraße 37

Mi miidl bilden lieiMr k
im

Eine möbl Stube zu vermiethen
Ge,stili aße 53

Eine fein möbl Stube mit Kavrnet ist z
1 November zu vermiethen

Königsstraße 33 Part
Stube u K ohne Möb t an ervz Herren

sofort zu vermiei hen Le i pzigerstraße 55 II

Bruderftratze 1
ist eine kleine möbltrie Stube monatlich 3 H
zu ve rm ethen

Möbl Stube u K sofort oder später zu
verm Liiidenstraße 26 hohes Part

Fr mövl Stube und iiammer sofort oder
1 November zu verm Franckensftr 5 p l

Ein möbl Zimmer nebst Schlafkabine ist
von einem Herrn sofort zu beziehen

Marktplatz 7
Gr UlrichSsti 29 I ist sein möbl Siube

u K an e Herrn sofort zu vermiethen
I Mann als Mtbewohn gesucht KönigS

platz 6 III l Das anst Schlafstelle
Anst Schlafstelle m K Martinsg 8 I
Anst Schlafste lle m K Manme g 12
Anst Schlafstelle MartinSb erg 11
Anst Schlafstelle ttandwehrstrake 7 H II
lnst Schlafstelle m K kl UlnchSstr 13

Anst Schlafstelle m K Graseweg 4
Anst Schlaf stelle kl Sandberg 17 p r
Anst Schlafstelle m K Zapfenstr 17d7
Anst Schlaisi üe KarlSstraße 13 Lange
Hezb Schlafstelle Lücken g usse 12
Anst Schlafstellen Schmeerstraße 11 II

Kür die Redaction verantwortlich O Bertram 7 Druck der Buchdruckerei des Waisenhaus
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